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Sonnabend, den 21. Januar (2. Februar) 1895. 


14. Jahrgang. 


Podzer Tageblat 


Jührlich 8 Nbl., halb. 4 Abl., viertel. 2 Rbl., 
mon 


Abonnements für Lodz: 
zallich 67 Kop. 1 vranumerando. 


Für Auswärtige: 
Bierteljährli 2 bl. 40 ſtor pränumeranbo. j 


Inſertionsgebühr : 
Für die Wetitgeile oder deren Raum 6 Kop. 
für dteklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemulars 5 Kop. 


Ericheint 6 Mal wöchentlich 


Nedactiou und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


| 

| 

| „ Masafıriple werden zit zuräägenent. 
Rraegdaetlons-Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauſträge: Haasenstein 
4 Vogler A.-G., Samburg, ie 4/P. oder deren 
ſllalen. 
In Warſchau: Unger's . Annoncen » Bureau 
Wieribowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Motel & Co. 


RESTAURANT HOTEL MANNTRUFFEL 


empfiehlt: 
Hochfeinen ungeſalzenen Caviar 


ſowie 


Täglich friſche Holländiſche Auſtern. 


J. Petrykowski. 


Theater | 


SUNTEAD DE rung 


Täglich Vorſtellung 
mit abwechſelndem Programm. 


ur noch 3 Tage! 
Auftreten der 
Gigerl⸗Parodiſtin 


Frl, Raimund 


Die Direktion. 
— 


Inland. 
St. Petersburg. 


— Im Winterpalais fand dem „pan. 
Bheruunv“ zufolge den 17. (29.) Januar, um 
2 Uhr Nachmittage, ſeitens der in der Reſidenz 
eingetroffenen Deputationen die Darbringung der 
Glüdwünſche anläßlich der Vermählung Seiner 
Majeftät des Kalſers und Ihrer Majeftät der 
Kaiferin Alexandra Feodorowna ftatt. In der 
zweiten Nachmittagsſtunde verſammelten ſich im 
Mikolai⸗ und im Goncertfaale die Deputationen 
des Adels, der Landſchaften und der Stadtver⸗ 
waltungen, ſowie die Militär⸗Deputationen. Hier 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


Erich Rott. 


(42. Fortſetzung.) 

Manchmal, wenn Eva in dem parkähnlichen 
Garten, welcher von drei Seiten ihre Villa um⸗ 
gab, ſich erging und fie ſich dem ſchmiedeeiſernen 
Gitter näherte, ſah fie oft des Bruders Geſtalt, 
zuweilen von deſſen jungem Weibe begleilet, 
wenn ſich die Gatten traulich plaudernd er⸗ 
gingen. 5 
Dann ſtieg eine heiße Sehnſucht nach dem 
Bruder in Eva auf; ſie fühlte, daß ſie unrecht 
an dieſem gethan, und fie hätte gern wieder gut 
gemacht, was in ihren Kräften ſtand. Aber dann 
ſtellte fie ſich wieder vor, daß ſie damit dem 
Großvater ins Herz Schneiden würde, denn — 
ſonderbar — ſo nachgiebig und duldſam der alte 
Mann ihr ſonſt gegenüber auch war, wenn ſie 
auf das gefpannte Verhältniß mit Etich zu fpres 
chen kam, dann wurde er plötzlich einfilbig und 
wortkarg und forderte ſie ſchließlich in hal⸗ 
bem Unmuth auf, von etwas Anderem zu 
ſprechen. 

Bei ſolchen Begegnungen der Geſchwiſter 
grüßte Erich wohl zu ihr herüber und ſie dankte 
ihm auch aus der Ferne, aber es lag nach wie 
vor eine Kluft zwiſchen den Geſchwiſtern, welche 
jegliche an hintanhielt. 

Darüber ging der Sommer zur Neige. 

Die fertiggeſtellten Vorräthe in den Säge 
werken, in welchen Tag und Nacht unausgeſetzt 
gearbeitet wurde, häuften ſich immer höher. Man 
erblickte die weißſchimmernde Pracht des aufge⸗ 
ftapelten Holzes jegt ſchon aus weiter Ferne; 
Niefenmauern gleich zogen ſich die der Ablieferung 


harrenden Vorrälhe, welche die gut meinende 
Sommerſonne ſchon wacker ausgetrocknet hatte, 


fanden ſich ferner ein: der Miniſter des Janern, 
Wirklicher Geheimrath, Staatsſeeretär J. N. 
Durnowo, der Kriegsminiſter General⸗Adintant 
P. S. Wannowſkif und einige andere Autoritäten. 
Im Nikolaiſaale bildeten von den in den Con⸗ 
tertfaal führenden Thüren bis zu den Thüren 
des Avantſaales in zwei Reihen Spalier: auf 
der rechten Seite die Deputationen des Adels und 
der Stadtgemeinden, auf der linken Seite gegen⸗ 
über dem Adel die Deputationen der Landſchaften 
und die Militär⸗Deputationen. Neben der in 
den Concertſaal führenden Thür hatten zunächſt 
Aufſtellung genommen: die Deputationen des 
Adels des Aſtrachanſchen Gouvernements, beſtehend 
aus dem Gouvernements⸗Adelsmarſchall Staats⸗ 
rath Chlebnikow, dem Aſtrachanſchen Kreisadels⸗ 
marſchall Kammerjunker Sſergeſew und dem 
Kraſſnojarskiſchen Kreisadelsmarſchall Staate rath 
Filitowitſch mit Salz und Brot. Hierauf folgten 
die Deputationen aus Beſſarabien und die übrigen 
nach dem Alphabet. Im Rücken der Deputationen 
waren auf Tiſchen die werthvollen Schüſſeln mit 
Salz und Brot, die Heiligenbilder und anderen 
werthvollen Darbringungen der Deputationen aufs 
geſtellt. Beſondere Aufmerkſamleit erregte ein 
Heiligenſchrein von kunstvoller Arbeit mit Emaille, 
in deſſen Mitte das Bild der Mutter Gottes, 
lints das Bild der heil. Martyrerin Zarin 
Alexandra und rechts das Bild des heil. Nikolaus 
des Wunderthäters ſich befindet. Der Heiligen ⸗ 
ſchrein iſt vom Adel des Koſtromaſchen Gouver⸗ 
nements dargebracht. Auf der Außenſeite ſind 
auf einem Fond von Türkiſen ſchöne Emaillever⸗ 
zierungen angebracht. Außer dem Schrein brachte 
die Deputation des Adels von Koſtroma eine 
Adreſſe dar und 1500 Rubel für eine Kirchen. 
ſchule in Sibirien. Hier befand ſich auch der 


rings um die Mühlen, viele Hunderttauſende au 
Werth in ſich bergend. Anfang October ſollte 
nach den contractlichen Beſtimmungen mit der 
Ablieferung begonnen werden; dieſe ſelbſt aber 
zog ſich voraus ſichtlich big zum neuen Jahre hin, 
denn es bedurfte der Eiſenbahnwagen gar 
viele, um die Rieſenlaſt in die Ferne zu ber 
fördern. 
26. Kapitel. 

Ende September trat das langerwartete Ers 
eigniß in der prunkvollen Villa ein und Evchen 
genas nach hartem langen Kampfe eines zarten 
lieblichen Mädchens. 

Der Zufall fügte es, daß Felix ſeiner Gattin 
während der ſchweren Stunden nicht beizuſtehen 
vermocht hatte. Er war vielmehr wieder einer 
Aufforderung ſeines Vaters gefolgt und gemein⸗ 
ſchaftlich mit dieſem nach der Reſidenz abge» 
dampft. So kam es, daß Evchen völlig allein 
auf ſich angewieſen geweſen wäre und dem ſchwer⸗ 
ſten Augenblicke ihres Lebens unter dem Beiſtande 
von fremden Leuten hätte gegenübertreten müſſen, 
wenn nicht Frau Barbara, die ſchon auf die erſte 
Kunde herbeigekommen, fie hilfreich unterſtützt und 
ihr nach Kräften in liebevoller Sorgfalt ihr 
Schidjal erleichtern geſucht hätte. 

Dann freilich, als Felix ſpät in der Nacht 
ahnungslos wieder nach Hauſe zurückkehrte und 
ihm mitgetheilt wurde, daß er in der Zwiſchen⸗ 
zeit Vater eines kleinen Tochterchens geworden 
ſei, da drohte ihm im erſten Augenblicke das 
Hel vor plötzlichem Schreck ſtillzuſtehen. Die 

eiſter des Weines, welche bis dahin von ſeinem 
Gehirn Beſitz genommen hatten, verflüchtigten ſich 
augenblicklich und eine intenſive Röthe jtieg in 
feinen Wangen auf. Er jhämte ſich vor ſich 
ſelbſt, daß er, nur um jeiner Vergnügungsluſt 
und Genußſucht zu fröhnen, ſein armes, junges 


Weib in ſolch ſchwerer Stunde allein gelaſſen 


hatte. Es ckelte ihm plötzlich vor dem ober» 
flächlichen Treiben, das ihn während der letzten 
Stunden noch entzückt hatte... was war es 
denn eigentlich geweſen ? .. man war in lauter, 


koſtbare Schrein mit dem Bilde der Kuröfer 
Mutter Gottes (einer genauen Copie des wunder⸗ 
thätigen Heiligenbildes). Rings umher ſind die 
Apoſtel zu ſehen und zu den Seiten die Bilder 
des heil. Nikolai des Wunderthäters und der 
Zarin Alexandra der Märtyrerin. Alle Bilder 
find reich geſchmückt mit Edelſteinen, wie Sma⸗ 
tagden, Saphiren, Brillanten und mit Perlen. 
An der Außenſeite find das Reichswappen und 
das Wappen von Heſſen angebracht. Der Adel 
von Kurtz brachte eine Adreſſe dar und ſpendet 
24,000 Rubel zu Stipendien im neuen Kenia⸗ 
Inſtitut. Die Enoeloppe der Adreſſe iſt mit den 
in altem Silber getriebenen Initialen Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten geſchmückt. Eine goldene, mit ſilbernen 
Blumen bordirte Schüſſel war vom Adel von 
Aſtrachan. Der Adel von Beſſarabien brachte 
Heiligenbilder des Erlöſers und der Mutter Got⸗ 
tes in mit Perlen und Emaille verzierten Rahmen. 
Die vergoldete Schüſſel mit Email vom Jaroſſla⸗ 
wer Adel war mit dem Reichswappen und dem 
Wappen des Gouvernements geſchmückt. Die 
ſilberne, vergoldete Schüſſel des Wilnaſchen Adels 
wies Medaillons mit Wappen, in der Mitte das 
Reichswappen auf. An den Rändern ſah man 
zwiſchen fülbernen Lorbeerblättern die Kaijerkronen 
auf dem granatfarbenen emaillitten Fond. Das 
von dem Abdel von Wologda gejtiftete Heiligenbild 
der heil. Gurif Sſamon und Awiwa, der Des 
ſchüger der Ehe im Alterthum, lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Der Adel von Podolien 
brachte einen Schrein mit den Heiligenbildern 
des heil. Nikolai des Wunderthäterg und der 
Zarin Alexandra dar. Das Heiligenbild mit den 
Darſtellungen en relief der Permer Schußheiligen 
aus Rauch⸗Topas in Goldfaſſung lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Von den Orenburger Ko⸗ 
ſaken war in prächtiger Kiſte ein 10 Arſchin lau ⸗ 
ges Orenburger Tuch und Schrein mit dem Hei⸗ 
ligenbilde des heil. Nikolai des Wunderhäters 
und des heil. Georg dargebracht. Heiligenſchreine 
wurden ferner dargebracht von den Ural⸗ 
Koſaken mit dem Heiligenbilde des Erzengels 
Michail, auf den Thüren des Schreins der heil. 
Nikolai der Wunderthäter und die Zarin Alexanda, 
die Märtyrerin; der Schrein iſt mit Brillanten 
und der Inſchrift „Gott mit uns“ geſchmückt; 
ein Schrein rührt von den Sibiriſchen und Sſe⸗ 
| mireiſchensker Koſaken her, mit den Bildern der 
| heil. Nikolai und Georg. Eine ſilberne Schüſſel 


geröuſchvoller Tafelrunde in einem der theuren 
Weinrejtayrants der Reſidenz zuſammengeweſen. 
Das hell von der Decke ſtrahlende Licht hatte 
kaum die dichten Nebel des Cigarrenrauches und 
die aus zahllosen geleerten Champagnerflaſchen 
ſteigenden Dünſte noch durchdringen können und 
die Geſichtszüge der an dem wilden Gelage 
Theilnehmenden zu beleuchten vermocht. Lauter 
leichtlebige, oberflächliche Geſellſchaft war es ge⸗ 


weſen, die in weichen Polſterſtühlen zurück. 
elehnt, ſchäkernd, plaudernd und ſcherzend 
ir um den runden Tiſch verſammelt gehabt 


halte. 

Völlig ernüchtert eilte Felix an das Bett 
jeiner jungen Gattin, und etwas wie heilige Rüg⸗ 
rung überkam ihn, als er ſie, vom Schein der 
Ampel matt beſchienen, gar bleich und angegriffen 
in den Kiſſen liegen jah. 

Evchen war noch völlig wach, und als Felix 
nun zu ihr herantrat und in un willkürlicher Ber 
wegung neben ihrem Lager auf ein Kue nieder» 
ſank, ihre beiden Hände ergriff und fie mit in⸗ 
brünſtigen Küſſen bedeckte, da ging ein ſonniges 
Lächeln über ihre Züge. „Wie froh bin ich, daß 
Du wieder da biſt“, murmelte ſie leiſe und ange⸗ 
ſtrengt. „Die Stunden wollten nicht vorüber⸗ 
gegen und ich dachte immer, die Thüre müſſe 
aufgehen und Du zu mir zurückkehren.“ 

„Verzeihe mir, Epchen, es ſoll nie, niemals 
wieder vorkommen!“ murmelte der junge Mann 
in reuigem Tone. „Du weißt es doch, wie lieb 
ich Dich habe!“ 

„Nun iſt ja ſchon Alles wieder gut!“ flüfterte 
die junge Frau, leſſe lächeln. „Schau Dir une 
fer Baby an .es iſt ein veigendes, goldiges 
Mäuschen |* 

eur erhob ſich gehorſam von den Knieen; 
auf das Kind halte er ganz vergeſſen. Jetzt 


aber, als er vor die koſtbare Wiege trat, welche 
neben dem Bette feiner Galtin Aufſtellung ge⸗ 
funden hatte, und den zartdujtenden Spitzenvor⸗ 
hang zur Seite ſchob, da überkam es ihn wieder 
wie heilige Rührung. Seltſam ergriffen ſchaute 


iſt von den Oſſetinen, eine vergoldete von den 
Tſchetſchenzen her. Die hölzerne geſchaitzte Schüſſel 
der Juguſchen iſt mit den Emblemen der Land⸗ 
wirthſchaft und den Attributen des Krieges ges 
schmückt. Die Kabardiner brachten eine vergoldete 
Schüſſel mit Salz und Brot dar. 

Im Anantjaale. war ein Buffet aufgeſtellt. 

Um 2 Uhr Nachmittags geruhte Seine Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer in Begleitung des Miniſters 
des Kaiſerlichen Hofes General⸗Adjutanten, Gra⸗ 
fen J. J. Woronzow⸗Daſchkow, des Miniſters 
des Innern Wirklichen Geheimrathe, Staatsſecre⸗ 
tärs J. N. Durnowo, des Gehilfen des Miniſters 
des Kaiſerlichen Hofes Generallieutenants Baron 
Frederics und den Hofmarſchalls Grafen Bencken⸗ 
dorff unter Vorantritt des Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſters Fürſten A. S. Dolgorukij den Nikolaie 
Saal zu betreten. Seine Majeſtät trug die 
Oberſten⸗Uniform und hatte das Band des St. 
Andregs⸗Ordens angelegt. Seine Majeſtät der 
Kaiſer ſchritt bis in die Mitte des Saales und 
geruhte nachſtehende Anrede an die Verſammelten 
zu richten: 


„Ich bin erfreut, die Vertreter aller Stände 
zu ſehen, welche zuſammengekommen ſind, um 
ihre treuunterthänigen Gefühle zu bekunden. 
Ich glaube an die Aufrichtigkeit dieſer von 
jeher jedem Ruſſen eigenen Gefühle. Doch iſt 
Mir bekannt, daß in der letzten Zeit in einigen 
Landſchaftsverſammlungen die Stimmen von 
Leuten laut geworden find, welche ſich hinreißen 
ließen von unverſtändigen Träumen einer Theile 
nahme der Vertreter der Landſchaft an den 
Angelegenheiten der inneren Verwaltung. Mögen 
Alle wiſſen, daß Ich, indem Ich alle Meine 
Kräfte dem Vollswohl widme, das Princip 
der Selbſtherrſchaft eben jo feſt und unerſchüͤt⸗ 
terlich wahren werde, wie es Mein unvergeß⸗ 
licher, entſchlafener Vater gewahrt hat.“ 

Die Worte Seiner Majeftät des Kaijerd 
wurden mit begeiſterten, andauernden Hurrahru⸗ 
fen von den Anweſenden aufgenommen. 

Hierauf betrat Seine Majeftät der Kaiſer 
den Conceriſaal, welchen Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin Alexandra Feodorowna aus den innereg Ge⸗ 
mächern zu betreten geruhte. Ihre Maſeſtät 
hatte das Band des St. Katharinen⸗Ordens an⸗ 
gelegt. Darauf brachten die Deputationen Ihren 
Kaiſerlichen Majeſtäten anläßlich Allerhöchſt Ihrer 
Vermählung die allerunterthänigſten Glückwünſche 

— 
von blendendweißer Wäſche umgeben, tief in den 
Kiffen des Steckbettes vergraben, ahnungslos dem 
Leben entgegenſchlummerte. Er beugte ſich plößs 
lich nieder und berührte die Stirn des Kindes 
mit den Lippen. 

Dann aber eilte er zu ſeiner Gattin zurück, 
ſank von Neuem neben ihr auf die Kniee und 
preßte wieder ihre ſchmale, weige Hand an die 
Lippen. „Eochen, wie ſoll ich es Dir danken 
Dein Kind, unſer Kind!“ murmelte er innig, 
„nun ſoll ein neues, ganz anderes, beſſeres Leben 
beginnen!“ 

Da huſchte wieder der Sonnenſchein über 
der jungen Wöchnerin angegriffene Züge. „Wie 
bin ich glücklich!“ murmelte fie. „Ach, jo unfage 


bar glücklich!“ 


Aber die augenblickliche Rührung hielt nicht 
lange ſtand. Zwei, drei Tage hielt es Felix im 
der Stille und Einſamkeit feines Hauſes aus, 
Dann aber, als der erſten freudigen Erregung 
Eochens tief nachhaltige Abſpannung gefolgt war 
und ſie fajt immer ſchlummernd in den Kiſſen 
lag und die MWärterin Felix, wenn dieſer das 
Schlafzimmer betreten wollte, ſchon auf der 
Schwelle mit mahnend vor die Lippen gelegtem 
Finger entgegenfam, um ihn ja zu recht behul⸗ 
ſamem, vorſichtigem Auftreten zu veranlaſſen, 
als der junge Ehemann kaum mehr wußte, wie 
er die langen Abende einſam und nur auf ſich 
ſelbſt angewieſen in feiner Stube hinbringen 
ſollte, da bedurjte es nur einer flüchtigen Anfrage 
feines Vaters; eines Abends fuhr er kurz ent⸗ 
ſchloſſen wieder nach der Reſidenz, auf dem Bahn- 
hofe mit dem alten Baron zuſammentreffend, der 
nur kurz einmal der jungen Wöchnerin einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet hatte. 

Felix konnte freilich nicht ahnen, daß — 
kaum daß ihn das ſchuaubende Dampfroß den 
heimathlichen Gefilden entführt — feine junge 
Frau, von langem Schlummer gekräftigt, die 


Augen wieder aufſchlug und mit ſehnender 
Summe nach ihm verlangte. Dann freie 
lich, als er nicht im Hauſe aufgefunden 


er auf das winzige, roſige Geſichten, das, ganz 


wurde, ſondern der Diener auf Befragen berichtete, 


dar. Bei der Darbringung der Glückwünſche be⸗ 


fanden ſich im Concertſaale der Miniſter des 


Kaiſerlichen Hofes, General⸗Adjutant Graf Wo⸗ 
ronzow⸗Daſchkow, deſſen Gehilfe Generallieutenant 
Baron Fredericks, der Dejour⸗General bei Seiner 
Majeſtät General⸗Adjutant Tſcherewin, der Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter Fürft Sſaliykow, die Ceremo⸗ 
nienmeiſter, der Commandant des Kaiſerlichen 
Hauptquartiers Generalmajor à la suite Seiner 


Majeſtat Heſſe, der Commandeur des combinirien 


Garoebatalllous, Flügel⸗ Adjutant Oſerow, der 
dejourirende Flügel-Adjutant Fürſt Schachowſkoi. 
Im Gefolge Ihrer Majeftät befanden ſich die 
Hofmeiſterin Fürſtin Golizyn und das Hoffräu⸗ 
lein Ihrer Majeftät der Kaiſerin Alexandra 
Beodorowna, Gräfin Lambsdorff. Zunächſt brach⸗ 
ten ihre Glückwünſche dar: die Deputationen des 
Adels und hierauf die Militär⸗Deputationen, die 
Deputationen der Landſchaften und der Stadtge⸗ 
meinden. Die Deputationen des Adels, der 
Landſchaften und der Stadtgemeinden wurden 
Ihren Maſeſtäten vom Miniſter des Innern, 
Staatsſecretär J. N. Durnowo, und die Militärs 
Deputattonen vom Kriegsminiſter General-Adjus 
tanten P. S. Wannowfkij vorgeſtellt. Bei der 
Darbringung der Heiligenbilder geruhte Seine 
Majeſtüt den Heiligenvildern Seine Ehrfurcht zu 
bezeugen, 

— Anläplih des Todes N. K. Giers ers 
innern die „Mocroserin Bbromoeru* daran, 
daß Rußland in der Perſon des Verſtorbenen 
feinen achten Minifter des Aeußern verloren habe. 
Seine Vorgänger waren ſeit Gründung dieſes 
Minifteriums (8. September 1802) folgende Pers 
ſonen: 1) Graf Alexander Romanowliſch Wo⸗ 
ronzow (1802 bis 1804); 2) Fürſt Adam Ada⸗ 
mowilſch Tſchartoryski (1804— 1806); 3) Andrei 
Jakowlewiiſch Budverg (18061807); 4) Nikolai 
Petrowitſch Rumjanzew (1807—1814) ; 5) Iwan 
Andrejewilſch Weldemeier (1814—1816) ; 6) Graf 
Karl Waſſiljewliſch Neſſelrode (1816—1856) ; 
7) Bürft Alexander Michailswilſch Gortſchakow 
(1856—1882), Von dieſen Perſonen hatten 4 
Minifter den Reichskanzlertitel und zwar Graf 
Woronzow, Graf Diumjanzew, Graf Neſſelrode 
und Furſt Gortſchakow. 

— Die Austellung in Niſhnif⸗Nowgorod im 
Jahre 1896 verſpricht immer mehr einen enormen 
Umfang anzunehmen. Eine Beſtätigung findet 
dieſe Annahme in dem ſympathiſchen Verhalten 
aller Regierungsinſtitunionen und der geſammten 
Bevölkerung des Reiches dem Unternehmen gegens 
über, Zur Betheiligung an der Ausſtellung find 
u. A, auch alle Wohltätigkeitsvereine unſeres uner⸗ 
meßlichen Reiches aufgefordert worden. Die Organi⸗ 
fation der Abtheilung dieſer Anſtalten hat eine 
Speclalcommiſſton der Abtheilung des Reſſorts 
der Snititutionen der Kaiſerin Maria übernommen, 
Dieſe Commiſſion har ſich nun an alle Generals 
gouverneure und Gouverneure mit der Bitte ges 
wandt, ihr ausführliche Daten über alle Wohl⸗ 


daß er nach der Reſidenz gefahren ſei, aber vor⸗ 
ausſichtlich ſchon am nachſten Tage wiederkehren 
werde, da ging ein banges, zitterndes Stöhnen 
über Evchens Lippen und mit neuer, beängftigen« 
der Macht ſtiegen die alten traurizen Gedanken 
in ihrem Herzen wieder auf. Jetzt wußte fie es 
auf einmal, daß fie an ihres Gatten Seite nie⸗ 
male jenes volle, heilige Glück zu finden vers 
mochte, von dem ihre Mädchenträume erfüllt ge» 
weſen waren, 

Nicht einmal das geringe Opfer hatte ihr 
der Gatte zu bringen vermocht, auszuhalten an 
ihrem Schmerzeuslager. Sie hatte es ſich wäh⸗ 
rend der langen, vorhergehenden Monate ſo ſchön 
vorgeſtellt, von Felix behütet, der Geneſung ent⸗ 
gegenſchlummern zu dürfen; fie hatte geglaubt, 
er würde jeden ihrer Wünſche ihr von den Augen 
ableſen, eiſerſüchtig darauf, keinen anderen die 
Heinen Handleiſtungen machen zu laſſen, nicht 
von ihrem Bette weichen ... und nun waren 
erſt wenige Tage verfloſſen und er war ſchon des 
geringen Opfers augeblicklicher Entſagung über» 
drüſſig geworden. 

Gar bittere Thränen waren es, welche das 
junge Weib in der folgenden Nacht in die Kiſſen 
weinte, Am nächſten Morgen befand ſich Eochen 
wieder weniger gut, die Körpertemperatur war 


wieder geſtiegen und auch die Mattigkeit von 
Neuem eine bedeutend beunruhigendere ge⸗ 
worden. 


Winkler ſchwamm in einem Meer von Wonne. 
Nun war e, Urgroßvater geworden! Sein Lieb⸗ 
ling hatte ihm jenes ſüße liebliche Weſen geſchenkt, 
das jo zartöuftig und zierlich in den Sollen lag, 
daß er es mit ſeinen gewa s tigen Händen kaum 
anzufaſſen wagte, 

Winkler fühlte ſich überhaupt ſo ſtolz ge⸗ 
hoben, wie fein Langem nicht mehr. Alles war 
ihm in Diefem Jahre gut ausgeſchlagen; nun war 
wichtige Speculation mit der hollaadiſchen Regie ⸗ 
rung nahezu geglückt, die Sonne halte es gut 
gemeint, deun ſolch einen anhaltend heißen Som» 
mer, wie ſie ihn diesmal zubereitet, hatten die 
Gebirgebewohner ſchon jeit Menſchengedenken nicht 


haben — nur — bei 


Teppiche, Läufer, 
Gardinen 


thätigkeitsinſtitutionen in den von ihnen verwal⸗ 
teten Gebieten zu überſenden. 

Dieſem Geſuch ift z. B., wie der „Bapul. 
| uesuurs“ berichtet, der Warſchauer Gouverneur 
bereits nachgekommen, indem er der Commiſſion 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung von Daten 
über die Thätigkeit, die Gapitalien und Statuten 
der im Gouvernement Warſchau befindlichen phi⸗ 
lanthropiſchen Anſtalten zugeſtellt hat. Ueber ei⸗ 
nige hervorragende Anſtalten, wie z. B. das Ho⸗ 
ſpital und Kinderaſyl der Zyrardower Manufac- | 
turen, die als in ihrer Art muſtergiltige Anſtal⸗ 
| ten anzufehen find, hat die obenerwähnte Commif⸗ 

ſion bedeutend ausführlichere Daten erhalten. 
Außerdem hat der Gouverneur von Warſchau der 
Commiſſion detaillitte Mittheilungen über den 
Curort Ciechoeineker Mineralwäſſer und einen de⸗ 
taillirten Situationsplan von Ciechocinek und Um⸗ 
gegend zukommen laſſen. 
| Nach dem „Ilpas. Bborw.“ beabſichtigt be⸗ 
kanntlich das Cabinet Seiner Majeftät ſich an 
der Allruſſiſchen Ausſtellung in Niſhnij⸗Nowgo⸗ 
rod zu betheiligen, indem es Erzeugniſſe der 
Kaiſerlichen Porzellan⸗und Glasfabriken im Altaj 
und Nertſchinsk⸗Bezirk und der Steinſchleiferei in 
Jekaterinburg ausſtellt. Als Vertreter des Cabi⸗ 
neis und des Miniſteriums des Kaiſerlichen Ho⸗ 
fes wird Ingenieur General Fabrizius fungiren. 

Die Hauptverwaltung der Ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft des Rothen Kreuzes hat auf Vorſchlag des 
Finanzminiſteriums die Errichtung der Section 
der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes auf der Aus» 
ſtellung übernommen und fordert diejenigen In⸗ 
ſtitutionen und Perſonen, welche mit ihren auf 
die Thätigkeit der Geſellſchaft bezüglichen Erzeug⸗ 
niſſen in der Section der Geſellſchaft ſich zu be⸗ 
theiligen wünſchen, auf, ſich unverzügllch zu melden. 


— In den Gouvernements Kiew und Po⸗ 
dolien hegen die Landwirthe ernſte Befürchtungen 
für das Schickſal der Ausſaat, da in Folge der 
warmen Witterung der wenige Schnee, welcher 
Anfangs December und dann um die Weihnachts- 
feiertage herum gefallen war, gänzlich wieder 
verſchwunden iſt, ſo daß die Felder jetzt bloß lie⸗ 
gen. Sollten während dieſer Schneeloſigkeit Fröſte 
eintreten, jo dürfte das für die Ausſaat ſehr 
ſchädlich wirken. Ju vielen Gegenden der mittleren 
Schwarzerdegouvernements iſt der Schnee gleich ⸗ 
falls geſchmolzen. 


— Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Geſellſchaft der Brfansker Fabriken hat die 
Verwaltung ermächtigt, die Obligationen zu con | 
vertiren, womit eine Verminderung des Zins 
fußes um 1 pt jährlich erzielt werden ſoll. 

— Das Odeſſaer Börſencomité hat das 
Finanzminiſterium erjucht, zu der Erledigung der 
Zollformalitäten bezüglich der über die Gkenz⸗ 
punkte gehenden Frachten auch Privatagenten zus 
zulaſſen; demſelben iſt jedoch ein ablehnender 
Beſcheid zu Theil geworden, da dieſe Frage erft 
kurzlich in geſetzgeberiſcher Ordnung entſchieden 


mehr zu verzeichnen gehabt. Selten, daß einmal 
ein Regentag den ſteten Sonnenbrand unterbrochen 
hätte, Die Bauern ſelbſt hatten freilich gar 
betrübſame Geſichter gemacht und unter Führung 
des Pfarrers hatten ſie Bitgänge durch dle einen 
gar trüben Anblick darbietenden Felder veran⸗ 
ſtaltet, um den beſruchtenden, köſtlichen Regen zu 
erflehen, Winkler hatte ſich an dieſen Bittgängen 
nicht betheiligt; ihm war vielmehr das Herz vor 
Freude gehüpft, als er jeden neuen Tag halte 
wahrnehmen dürfen, daß wieder am Himmel voll 
fleckenloſer Klarheit die Sonne leuchtend ſchien. 
Was kümmerte ihn in dieſem Jahre die Frucht⸗ 
barkeit der Felder. 

Er war ſo ausſchließlich von den ins Rieſen⸗ 
hafte gewachſenen Arbeiten im Sägewerke beſchäf⸗ 
tigt, daß er den Verrichtungen des Geſindes auf 
den Feldern kaum irgend welche Aufmerkſamkeit 
ſchenkte. Was verſchlug's, wenn auch einmal eine 
Ernte verloren ging! Die Tag für Tag vom 
Himmel herniederſtrahlende Sonne brachte ihm 
als Erſaß viele Tauſende ein! All' die rieſigen 
Brettermauern, welche ſich um die Sägewerke 
ſtreckten, waren wacker ausgetrocknet. Nun hatte 
Winkler bereits eine Probeſendung abgehen laſſen 
und dieſelbe war von der holländiſchen Regierung 
nicht nur ſofort abgenommen worden, ſondern ihm 
ſogar über die vorzügliche Beſchaffenheit des ges 
lieferten Materials ein beſonderes Anerkennungs⸗ 
ſchreiben zugegangen. Wer war froher, als der 
alte, aber noch immer ſo ſchaffensluſtige Mann, 
der im Geiſte bereits die vielen, vielen blanken 
Goldfüchſe in ſeinen Kaſten ſpringen ſah, und 
fie bereits in der Hand fühlte, die knitternden 
Papiere mit den hohen Ziffern darauf! 

Winkler ſah fein bigheriges Vermögen ſchon 
verdoppelt und berdreifacht. Nun trennten ihn 
nur noch wenige Wochen von dem großen Augen⸗ 
blicke, welchen zu erreichen er kein Opfer geſcheut, 
ja ſich ſogar in Schulden geſtürzt hatte. Was 
lag ihm daran, wenn auch die Nachbaen den 
Sommer über die Köpfe zuſammengeſteckt und 
Mancher unter ihnen gemeint hatte, es müſſe 
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doch nicht jo glänzend um ihn ftehen, weil er 


ſei und das Finanzminiſterium es nicht möglich 
finde, eine abermalige Reviſion derſelben an⸗ 
zuregen. 

— Die Kohleninduſtriellen des Südens ſuchen 
darum nach, daß der Eiſenbahntransport von 
Donez⸗Kohlen und Coaks nach den Rapons der 
Libau-Romnyer und der Sſosnowicer Eiſenbahn 
verbilligt werde. 

— Wie die „N. D.“ berichten, iſt der 
Sſewaſtopoler Agent der Odeſſaer Engcoß⸗Firmen 
Maaß, Trabotti und Guſtav Dreyfus, ein ger 
wiſſer Feldmann, nach Unterſchlagung einer halben 
Million Rubel ins Ausland geflüchtet. Am 18. v. 
M. ſind Bevollmächtigte der genannten Firmen 
behufs Einleitung von Recherchen nach dem 
Flüchtling ins Ausland abgereiſt. Feldmann galt 
allgemein für einer ehrlichem Mann und genoß 
unbegrenztes Vertrauen. 

— Wie die „St. p. 3.“ ſibiriſchen Blättern 
entnimmt, find unlängſt in den Landſtrichen des 
Gouvernements Jenſſſeisk am Oberlaufe der 
Flüſſe Beja, Nena und Uibat reiche Goldlager 
entdeckt worden. Die Torfſchicht, welche die Gold⸗ 
felder bedeckt, iſt unbedeutend, und der Boden 
läßt ſich im Allgemeinen bequem bearbeiten. Die 
Goldlager ſollen von koloſſaler Ausdehnung ſein. 


Zur Schiffs⸗Exploſion auf 

der Themſe. 

Die Exploſion des Regieruagsleichterſchiffs 
„Petrel“, welche bereits telegraphiſch gemeldet 
wurde, hat zwar nur den Verluſt eines Menſchen⸗ 
lebend, des Capitains Lott, zur Folge gehabt und 
nicht, wie man zuerſt annahm, den der geſammten 
Mannſchaft, allein die Kataſtrophe ſtellt ſich nach ⸗ 
träglich als eine ſo gewaltige heraus, daß es als 
ein wahres Wunder angeſehen werden muß, wenn 
der angerichtete Schaden verhältnißmäßig nur ge» 
ring geblieben ift, 

Selten hat ein Schiff mit einer gefährliches 
ren Ladung auf der Themſe geſchwommen. Daſ⸗ 
ſelbe führte ein neues, 12 zölliges Schnellfeuerge⸗ 
ſchütz von Woolwich an Bord, welches es nach 
Shocburgneß zum Prüfungsſchießen bringen ſollte, 
und hatte unterwegs in Purfleet zweiundeinehalbe 
Tonne Cordit und drei Bootladungen voll gelas 
dener Granaten eingeſchifft. Beim Lower Hoſſe 
Reach an der einſamen Themſemündung war das 
Schiff gegen Abend auf eine Untiefe gerathen, 
und da vor Tagesanbruch nichts zu machen war, 
um es wieder flott zu kriegen, hatte ſich die Mann⸗ 
Igaft unter Deck begeben und war nach verſchie⸗ 
denen in aller Gemüthsruhe gerauchten Pfeifen () 
e ingeſchlofen. Um Mitternacht ſah einer der Mas 
troſen plötzlich Rauch aus dem Vordertheil des 
Schiffes dringen. Sich die furchtbare Gefahr vers 
gegenwärtigend, rief er unverzüglich: „Das Schiff 
brennt. Um Gottes willen kommt herauf und 
ſpringt über Bord!“ — Die beiden Matroſen 

— 

Hypotheken auf feinem Grundbefige in großer 
Höhe habe eintragen laſſen; was verſchlug es! 
Da lag ein Reichthum, die hochangewachſenen 
Vorräthe, aus lauter bearbeiteten Valken und 
Brettern beſtehend und den Boden mit vielen 
Millionen Centnern belaſtend. Die wandelten 
ſich nun in blinkendes Gold, bald, gar bald 
ſchon!“ 

Seinem Herzblatt wußte Winkler gar nicht 
genug zu erzählen von all' den Tagen zukünftigen 
Glückes, die fo nahe ſchon herbeigelommen wären. 
Zuerſt nahm es der alte Mann in ſeiner freudi⸗ 
gen Erregung gar nicht wahr, daß die junge 
Frau ſo gar bleich und niedergeſchlagen ausſah 
und auf alle ſeine Worte nur ein flüchtiges, kaum 
merkliches Lächeln hervorzubringen vermo hte. Er 
ſchob es der natürlichen Angegriffenheit und Ab⸗ 
ſpannung zu, daß Evchen gegen ſonſt fo ver» 
ändert war. 

Als er dann aber endlich einmal Evchen 
unverſehens überraſcht hatte und ſie in Thränen 
schwimmend vorgefunden, da erſchrak er jo mäch ⸗ 
tig, daß er zuerſt gar nicht einmal die fremde 
Beſucherin wahrnahm, welche bei ſeinem Eintritt 
in eine Fenſterniſche ſich zurückgezogen hatte. 

„Ja, ſag' mir nur, mein Herzenskind, was 
fehlt Dir nur eigentlich?“ meinte Winkler, wäh⸗ 
rend er, betrübt den Kopf ſchüttelnd, ſich neben 
das Beit ſetzte und ihre beiden Hände ergriff. 
„Du weinft, Enden? ... Ach, das ſtößt mir 
beinahe das Herz ab ... nun ſollteſt Du doch 
ſchon wieder auf ſeir, find's doch ſchon vierzehn 
Tage, daß Du mich zum Urgroßvater gemacht 
haft. . wo iſt Dein Mann .. . den hab ich 
gen ein paarmal nicht angetroffen ..., wenn's 
o geht mit ihm, dann müß ich mit ihm mal 
ein ernſtes Wörtle ſprechen !“ 

Dann aber, als er das betrübte Geſicht ſeiner 
Enkeltochter ſich noch verdüſtern ſah, ging plötzlich 
ſiedendheiß eine Ahnung in ihm auf und erfüllte 
ihn mit bangem Weh. — „Er wird doch nicht 
wieder in die Reſidenz pefahren fein 2° verſeßte 
er. „Das wäre ja von ihm himmelſchreiend uns 
recht an Dit gehandelt!“ 
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Zurückgebliebene diverſe Rester zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſind noch zu haben. 


Greenſmith und Hoar ſprangen hierauf ohne Be⸗ 
ſinnen in die eiskalte Fluth und gelangten glüd- 
lich anz Ufer. Da aber bemerkten ſie, daß der 
Schiffsjunge nicht bei ihnen war, und nun ſchwam⸗ 
men die Beiden mit anerkennenswerthem Opfer⸗ 
muth zum brennenden Pulverſchiff zurück, überre⸗ 
deten den Jungen, zu ihnen herabzuſpringen, und 
trugen ihn dann ſchwimmend aus Land, wo ſie, 
fo ſchnell fie konnten, aus der Nähe des todbrin⸗ 
genden Fahrzeugs flohen. Einen noch größeren 
Akt des Heroismus vollbrachte jedoch der Capl⸗ 
tain Lott, der trotz der dringenden Aufforderung der 
Matroſen, mit ihnen zu fliehen, pflichtgetreu auf 
feinem Schiffe blieb und den ausſichtsloſen Kampf 
gegen die Flammen unternahm. Die Ueberleben⸗ 
den ſahen ihn ſchließlich, am ganzen Leibe breu⸗ 
nend, in's Waſſer ſpringen, wo der heldenmüthige 

Mann ſein Grab fand. 

Gleich darauf begannen die Granaten, eine lach 
der anderen, zu explodiren, und nun vollzog ſich 
ein wahrhaftes Bombardement, welches ungefähr 
eine Stunde anhielt. Endlich um halb drei Uhr 
Nachts erreichte das Feuer die tiefgelegene Kam⸗ 
mer mit den dreißig Centnern Cordit! Eine 
fürchterliche Erplofion erfolgte, die viele Meilen 
weit gehört wurde. Die Nacht wurde von einer in 
den dunkeln Himmel hinaufſchleßenden Feuerſäule 
zerriſſen, und der ungeheure Druck wühlte die 
Themſe bis zum Grunde auf und fandte elne 
brauſende Fluthwelle weit über das Ufer hinaus, 
Von dem Schiff, dem neuen Schnellfeuergeſchütz 
und der Leiche des Capitains ift keine Spur zu 
ſehen. Das Geſchütz wurde jedenfalls in den 
BER gebohrt und das Schiff in Atome zerſchmet⸗ 
ert. 

Die drei Ueberlebenden ſchleppten ſich, von 
der Kälte, der gehabten Anſtrengung und der 
Aufregung total erſchöpft, vier engliſche Meilen 
weit bis zum nächſten bewohnten Haufe, wo man 
fie aufnahm und pflegte, worauf fie ſich am Nach⸗ 
mittag zum Woolwicher Regierungsarſenal zurück 
begeben konnten. Dort legten ſie einen den obi⸗ 
gen Mittheilungen eniſprechenden Bericht ab, wor 
bei fie ſich außer Stande erklärten, irgend wel⸗ 
chen Aufſchluß über die Gntftehung des Schiffs. 
brandes zu geben. Der Gapitain war, wie her⸗ 
vorgehoben wird, achtzehn Jahre im Dienfte der 
Regierung und galt für einen der zuberläſſigſten 
Beamten. 

„Die Kataſtrophe wird zum Gegenſtande elner 
officlelles Unterſuchung gemacht werden. Es wird 
dies dem dringenden Verlangen des Publikums 
entiptechen, welches eine Garantie gegen ähnliche 
Gefahren auf der Themſe für die Zukunft ver» 
langt. Denn wenn eine ſolche Exploſton, wie 
dies leicht hätte der Fall fein können, in einer bes 
lebten Gegend der Themſe, z. B. bei Graveſend, 
ftattfände, jo würde der Verluſt an Menſchenle⸗ 
ben und der Schaden geradezu erſchreckende Dis 
menſionen annehmen. 


In demſelben Augenblicke unterbrach er ſich 
auch ſchon; er ſperrte ver Verwunderung weit 
den Mund auf und ſtarrte wie entgeiſtert auf die 
hohe hagere Frauengeſtalt, welche mit unhörbaren 
Schritten aus der Niſche herausgetreten war und 
nun dicht vor ihm ſtand. 

„Die Frau Baronin!“ ſagte Winkler im 
nächſten Augenblicke und erhob Ni verdutzt aus 
dem Stuhle. Unwillkürlich wich er einen Schritt 

urück; er ug der Dame noch immer den „unges 
ſchifeien, groblümmligen Bauer“ von damals 


nach. 

„Sie wollen wiſſen, wer au dieſen Thränen 
ſchuld iſt?“ fragte Frau von Thumar dann plög⸗ 
lich mit ihrer ſchrillen, hochklingenden Stimme, 
während fie Winkler underwandl anſchaute. „An 
dieſen Thränen, welche die Geneſung des armen 
Kindes hintanhalten, ſind Sie, Herr Dürger« 
meifter — und nochmals Sie ſchuldig !“ 

„Da hol's aber doch gleich Der und Jener!“ 
brummte Winkler, der ſich von jeinem erſten Er⸗ 
ſtaunen erholt hatte. „So was verbitt ich mir 
— ich und meinem Herzblatt Thränen verurſachen; 
wenn ich könnt', ich würd' für fie in den Tod 
gegangen ſein — mein Evchen, gelt, das weißt 
Du doch beſſer!“ 

„Es war ein Verbrechen von Ihnen, da 
Sie Ihre liebliche Anteil zun meln Lale 15 
kuppelt haben!“ ſagte Frau von Thumar, während 
fie unbeirrt den alten Mann ſtarr anblidte. 

„Da hört doch Alles auf — nun gar ein 
Verbrechen ?“ 

„Ein Verbrechen!“ wiederholte die Dame 
nochmals mit ſcharfgellender Stimme. „Sie find 
von ungleicher Art und taugen nicht zu einander, 
Daß ich's als Mutter uber meine Lippen bringen 
muß, das thut mir bitter weh, aber ich muß es 
ſagen: mein Sohn verdient Ihre Enkelin gar 
nicht. Er hat ſeines Vaters wankelmüthigen, 
ſchwachen Charakter — und ich kann es nicht 
als Glück preiſen, daß es ihm durch fein beſtechen⸗ 
des Acußere geglückt iſt, der Galte eines ſolch 
liebreizenden, holden, dabei reichen Weibes zu 
werden. Gortſetzung folgt) 
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Jageschronik. 


— Seine hohe Excellenz der Herr 
Landeschef Graf Schuwalow 
die Bittſteller an jedem Sonnabend um 1 Uhr 
Nachmittags. 

— Der Redacteur des „Bapın. Anenunnb“, 
Oberſt W. W. Kreſtowskij iſt in der 
Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag geſtorben. 

— Am 10. (22.) Januar 1. J. iſt auf 
Anordnung des hieſigen Herrn Fabrik: 
inſpektors die Spinnerei und Weberei des Far 
brikbeſitzers Naftul Poznanski in der Wulczanska⸗ 
Straße zu Lodz geſchloſſen worden. Veranlaſſung 
zu dieſer ſtrengen 
Fabrikbeſitzer durch die Nichterfüllung der vorge⸗ 
ſchriebenen Beſtimmungen, betreffend die Sicherung 
des Lebens und der Geſundheit der Arbeiter, ſowie 


Maßregel gab der genannte 


empfängt 


der Vorſchriften des Bau⸗Uſtaws und der Be⸗ 


ſtimmungen der Petrokower Commiſſion für Fa⸗ 
briksangelegenhelten vom 3. Januar 1894. 

— Zwei Brände, Am Donnerſtag Abend 
gegen 10 Uhr ertönten die Feuer⸗Allarm⸗Signale 
und zwar eines Brandes wegen, der im Deuiſchen 
Hotel an der Sredn aſtraße ausgebrochen war, 
Der erſte Zug der Freiwilligen Feuerwehr war 
bald zur Stelle und wurde das unbedeutende 
Feuer mit Hülfe der Hausbewohner bald gelöſcht. 

Einige Stunden ſpfter, gegen 1½ Uhr 
Nachts, entſtand in der Trockenſtube der an der 
Polnocnaſtraße belegenen Viebig 'ſchen Färberei ein 
Feuer, zu deſſen Bekämpfung ebenfalls der erſte 
Zug der Freiwilligen Feuerwehr aus rückte. 

Die anderen Züge waren per Telephon ab⸗ 
beſtellt worden. 

— Im Hinblick auf die bevorſtehende Ge⸗ 
ſetzetzreform über die Gommis⸗Voyageure und 
auf die Nothwendigkeit eines recht genauen Ken⸗ 
nenlernend der wirklichen Lage dieſer ganzen An⸗ 
gelegenheit, hat das Departement für Handel und 
Manufactur die einzelnen Börſen⸗Comites um 
Einſendung folgender Nachrichten gebeten: 

1) Ueber die Bedingungen und die Lage ders 
jenigen Zweige der Induſtrie, welche zu ihrer 
Entwickelung die Thätigkeit von Vermittlern be⸗ 
nöthigen, und 

2) über den Charakter der juridiſchen Bes 
ziehungen, welche ſich in der Praxis zwiſchen den 
Commis⸗Voyageuren, ihren Kunden und dritten 
Perſonen ausgebildet haben. Dieſem find die 
Adreſſen der dem Börſen⸗Comitee bekannten Fir⸗ 
men und deren Repräſentanten, welche Handlungs» 
reiſende ind Ausland oder nach dem Innern von 
Rußland ſchicken, hinzuzufügen, 

Zu aa Zeit bittet das Departement für 
Handel und Manufactur die Börſen-Comitees um 
Einſendung von Vorſchlägen, die ihrer Meinung 
nach im Jntereſſe der Sache wichtig wären. 

— Eine kleine Schwindlerin. Am 
Mittwoch Abend wurden einige Paſſanten der 
Zachodni aſtraße auf ein ungefäht zehnſähriges 
Mädchen aufmerkſam, welches laut weinend im 
Schnee herumſuchte und auf Befragen angab, 
daß es 15 Kopeken verloren und nun ſchreckliche 
Schläge zu erwarten habe, und es fand ſich auch 
bald ein mitleidiger Herr, der dem Kinde den 
Verluſt erſetzte. — Vorgeſtern Abend wollte es 
nun der Zufall, daß der Betreffende daſſelbe Kind 
wieder weinend und ein Fünfzehn⸗Kopekenſtück 
ſuchend in der Dzielnaſtraße antraf und zwar 
war dies kurz vor Beglun des Theaters, wo viele 
Leute dieſe Straße paſſiren und die kleine Schwind⸗ 
lerin wohl mit Sicherheit darauf rechnen konnte, 
bald wieder eine mitleidige Seele zu treffen. — 
Da anzunehmen iſt, daß das hoffnungsvolle Kind 
dieſe Scene noch öfters aufführen wird, jo ſei 
hiermit vor demſelben gewarnt. 

— Gerichtliches. Friedensrichter 
des IV. Bezirks: 

1. am 6. Januar d. J. wurde dem Kauf⸗ 
mann Sandler hierſelbſt ein Damenpelz im 
Werthe von 80 Rbl. geſtohlen und fiel der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft auf eine gewiſſe Joſefa 
Kleß, die bei dem Sandler'ſchen Dienſtmädchen 
Marianna Geydus zu Beſuch geweſen war und 
welche der Struſch des betreffenden Hauſes mit 
einem Packet hatte weggehen ſehen. Die Kieß 
wurde krotz ihres beharrlichen Leugnens des Dieb⸗ 
ſtahls überführt und zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, ihre Freundin Geydus aber wurde 
der Begünftigung des Diebſtahls für ſchuldig 
befunden und erhielt 6 Monate 1 

2. der unter Polizei⸗Aufſicht ſtehende Joſſel 
Anland war angeklagt, ſeinem Freunde Blauſtein 
40 Mbl. geſtohlen zu haben und wurde trotz ſei⸗ 
nes Leugnens als der That überführt erachtet und 
zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Licitation, Am Montag den 4. d. M. 
um 12 Uhr Mittags wird behufs Verkaufs der 
in den hieſigen ſtädtiſchen Waldungen eingetrock⸗ 
neten Baumſtämme 1 dem hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau eine Lieitation ſtattfinden. 

Die Licitationsbedingungen konnen dortſelbſt 
durchgeſehen werden. 

— Die Witterung hat in den letzten 
Tagen die denkbar verſchiedenſten Phaſen durchge⸗ 
macht. Von 2 Grad Wärme fiel das Thermo⸗ 
meter in einer Nacht bis auf 13 Grad Kälte, 
dann trat ein fo heftiger Schneefall ein, daß wir 
Grund hatten, Verkehrsſtörungen befürchten zu 
müſſen. Nachdem wir ſodann zwei Tage präch⸗ 
tige Schlittenbahn gehabt, find wir nun endlich 
beim Thauwetter angelangt, das unſere für Sonn⸗ 
tag geplanten Schliktenparthien zu Waſſer macht. 

— Bewaffnete Diebe. Am Donnerſtag 
Abend wurde von dem Oberboden des an der 
Ogrodowaſtraße belegenen Hauſes der Frau Ka⸗ 
roline Neugart eine Parthie Wäſche im Werthe 
von 16 Rbl. geſtohlen: Als die Diebe ſich mit 


ihrem Raube entfernten, wurde der Wächter des 
genannten Hauſes aufmerkſam und eilte denſelben 
mit einigen anderen Perſonen nach, jedoch mußten 
ſich die Verfolger, als ſie bis in die Nähe der 
Friedhöfe gekommen waren, zurückziehen, weil die 
Spitzbuben Revolverſchüſſe auf ſie abgaben. 

— Strafienraub, Ein Fabrikarbeiter aus 
Karolew kehrte vorgeſtern Nachmittag in einer un⸗ 
weit des Stadtwaldes belegenen Schenke ein und 
bezahlte ſeine Zeche mit einem Dreirubelſchein. 
Dies müſſen wohl einige in der Schenke anwe⸗ 
ſend geweſenen Strolche beobachtet haben, denn 
kaum befand ſich der Betreffende im Stadtwalde, 
ſo wurde er von einigen Männern überfallen, 
welche ihm trotz der heftigſten Gegenwehr feiner 
Baarſchaft beraubten. 

— Der diesjährige Subſeriptionsball, 
arrangirt von den Herren Emil Geyer, Baron 


Julius Heinzel jr., Leonhardt und Gustav Schäfer 


wird am 15. Februar l. J. ſtattfinden. 

— Der hieſige Cycliſten⸗Verein veranſtaltet 
für ſeine Mitglieder und eingeladenen Gäſte einen 
Maskenball. 

— Am Sonnabend den 9. d. M. wird in 
Zgierz ein Ball zum Beſten des dortigen Kin⸗ 
deraſyls ſtattfinden. 


— Ein erſchütterndes Familien ⸗ 
drama meldet man aus Sorau. Daſelbſt wohnt in 
der Schützenſtraße der Weber Schmidt mit ſeiner aus 
Frau und einem ö jährigem Töchterchen beſtehenden 
Familie, Es war Abends 7 Uhr, als Schmidt 
von der Frenzel ſchen Fabrik, wo er in Arbeit 
ſtand, in ſeine Wohnung zurückkehrte, dieſelbe 
aber verſchloſſen fand. Nachdem die Thür gewalt⸗ 
ſam geöffnet worden war, bot ſich den Ein⸗ 
tretenden ein gräßlicher Anblick dar. Bei dem 
matten Scheine einer auf dem Tiſche ſtehenden 
Lampe ſah man zwei Leichen auf dem Boden 
liegen, und zwar vor dem Bette das erdroſſelte 
Töchterchen des Schmidt und daneben die Frau 
deſſelben, an einer über dem Bette befindlichen 
Schnur aufgeknüpft. Es iſt als beſtimmt an⸗ 
zunehmen, daß die Webersfrau Schmidt zuerſt 
ihre Tochter durch eine Schlinge, welche ſie aus 
einer Rouleauxſchnur hergeſtellt, erwürgt und 
dann Hand an ſich ſelbſt gelegt hat. Vor Bes 
gehung der That hatte Frau Schmidt den Körper 
des Mädchens mit reiner Wäſche bekleidet, die 
Wohnung mit peinlichſter Sorgfalt geſcheuert und 
alle möglichen Vorbereitungen getroffen. Die im 
38. Lebensjahre ſtehende Frau ſoll aus Furcht 
vor Strafe wegen eines begangenen Diebſtahls 
den grauſigen Entſchluß, ſich und ihr Kind zu 
tödten, gefaßt haben. 


— Wieder ein Doppelſelbſtmord in 
Monte⸗Carlo. Aus Nizza wird geſchrieben: 
Im kleinen Leſeſaale zu Monte-Carlo erſchoß 
ſich ein junges Ehepaar, das ſich auf der Hochzeits ⸗ 
reife befand, Ueber die Einzelheiten des drama⸗ 
tiſchen Zwiſchenfalls iſt nicht viel herauszubringen, 
denn bei ſolchen Gelegenheiten iſt die ganze 
Geſellſchaft von Monte Carlo r wie das 
Grab. Man weiß nur, daß die Leichen der Che⸗ 
leute ſchon wenige Minuten nach der Kataſtrophe 
in aller Stille beerdigt wurden; der alte Con, 
damina⸗ Friedhof weiſt ſchon eine hübſche Anzahl 
von Selbſtmördergräbern auf. Das Ehepaar 
nannte ſich Karvajan und ſoll aus Belgien 
ftammen, Der Mann mochte etwas älter ſein als 
30 Jahre, Dagegen ſchäßte man die Frau höchſtens 
17 Jahre. Ein Kellner des Hotels, in welchem dir 
Beiden wohnten, erzählte mir, daß ſie an einem 
einzigen Abend etwa 20 000 Franken verſpielten, 
die der Mann am felben Morgen bei der 
hiefigen Zweiganſtalt des Credit Lyonnals erhoben 
hatte. 


Tele gra m me. 


Petersburg, 31. Januar. Die Leiche 
des Miniſters v. Giers wurde geſtern Nachmittag 
in Gegenwart Sr. Majeftät des Kaſſers, Ihrer 
Mafeſtät der Kaiferin-Wittwe, Ihren Kaiſerlichen 
Hoheiten der Großfürſten Wladimir, Alexis, Ser⸗ 
gius, Paul und Alexander, der Großfürſtin Maria 
Pawlowna, ſowie der Mitglieder des Reichsrathes, 
des Miniſteriums und des diplomatiſchen Corps 
feierlich nach dem Sergiuskloſter an der baltiſchen 
Bahn übergeführt, woſelbſt heute die Beiſetzung 
erfolgt. 

Bremen, 31. Januar. Nach einem ſoeben 
beim Norddeutſchen Lloyd eingegangenen Tele⸗ 
gramm aus Loweſtoft iſt der geſtern von Bremer ⸗ 
haven nach New-Vork abgegangene Schnelldampfer 
Elbe nach einer ftattgehabten Colliſion geſunken. 
Das Rettungsboot Nr. 3 iſt mit dem erſten 
Maſchiniſten Neuſſel, dem dritten Officier Stol⸗ 
berg, dem Zahlmeiſter Wefer und 19 Perſouen 
in Loweſtoft angekommen. Nachrichten über die 
anderen Boote fehlen noch. 

Berlin, 1. Februar. Der Kaiſer Wilhelm 
hat durch einen Flügeladjutanten dem hieſigen 
Bureau des Norddeutſchen Lloyd unter den Linden 
fein tiefes Bedauern über die entſetzliche Katar 
ſtrophe, welche das ſchöne Schiff betroffen, aus⸗ 
drücken laſſen. Der Monarch, der bereits geſtern 
Nacht von dem furchtbaren Verluſt, der die 
deutſche Handelsmarine betroffen, durch die deutſche 
Botſchaft in London telegraphiſch verſtändigt wor⸗ 
den, iſt, wie der Vertreter des Kaiſers verſicherte, 
auf's Tiefſte erſchüttert. 


Die Hoffnung, daß auch noch andere Boote 
der Elbe im Laufe des heutigen oder morgigen 
Tages, mit Mannſchaften und Paſſagieren des 
untergegangenen Schiffes an der engliſchen Küſte 
landen werden, giebt Capitän Arnold, der hieſige 
Vertreter des Lloyd noch nicht auf. Wie näm⸗ 
lich aus Bremen telegraphiſch mitgetheilt wird, 
war die geſtrige Nacht ſehr ſtürmiſch 
und bei dem Orkan und der Dunkelheit wird 
es den Booten ſchwer gefallen fein, ſich auf der 
wilden See zu orientiren. 

Die Nachfrage nach vermißten Paſſagieren 
der Elbe war auf dem hieſigen Bureau des Nord» 
deutſchen Lloyd eine ganz coloſſale. Nicht einen 
Augenblick ruhte das Telephon und fortwährend 
traten Angehörige von Paſſagieren der Elbe in 
das Bureau, um thränenden Auges ſich nach dem 
Schickſal der Vermißten zu erkundigen. 

Bremen, 1. Februar. Die Zahl der 
Opfer bei dem Schiffsunglück ſoll 350 betragen. 

Bremen, 1. Februar. Von dem Kaiſer 
und der Kaiſerin iſt der Direction des Nords 
deutſchen Lloyd das nachfolgende Beileitslelegramm 
zugegangen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und Ihre Maſe⸗ 
ſtät die Kaiſerin find durch das ſchreckliche Unglück, 
das die „Elba“ betroffen, aufs Tiefſte erſchüttert 
und ſprechen Allerhöchſt Ihr wärmſtes Mitgefühl 
und aufrichtigſtes Beileid aus. 

Bukareſt, 31. Januar. Im Süden Uns 
garns find infolge der Schneeverwehungen die 
Eiſenbahnzüge eingeſtellt. 

Paris, 31. Januar. Zu Ehren des Königs 
Alexander von Serbien gab geſtern der Präſident 
Felix Faure in Paris ein Dejeuner, welchem auch 
König Milan, alle Miniſter, Briſſon und Challe⸗ 
mel⸗Lacour beiwohnten. 

Paris, 31. Januar. Aus Toulon, Mars 
ſeille, Perpignan, Bayonne und San Sebaſtian 
wird ſtarker Schneefall gemeldet. In Tunis ſind 
die Straßen mit Eis bedeckt: faſt in dem gan⸗ 
zen Lande liegt Schnee. 

Paris, 31. Januar. Im Süden Frank 
reichs und in Tunis ſind große Schneemaſſen 
gefallen. 

London, 31. Januar. Das Reuter ſche 
Bureau meldet: Eine hier aus Loweſtoft einge 
laufene Depeſche meldet: Der Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Elbe iſt nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß untergegangen. Nur 19 Perſonen wurden 
gerettet; mehr als 200 find ertrunken. 

London, 31. Januar. Die chineſiſchen 
Geſandten find geſtern in Kobe eingetroffen und 
Nachmittags zuſammen mit John Foſter nach 
Hiroſchima abger eiſt. 

Rom, 31. Januar. In der letzten Nacht 
ſcheiterten in dem Hafen von Licgta drei kleine 
italjeniſche Fahrzeuge und das kuſſiſche Schiff 
„Selonia“ mit insgefammt 16 Perſonen infolge 
Unwetters. Sämmtliche Perſonen wurden gerettet. 


Zürich, 31. Januar. In Luzern und 
Genf ſind die Seen eingefroren. 
Dokohama, 31. Januar. Nach einer 


amtlichen Depeſche aus Kaiping iſt die feindliche 

Macht in Newchwang durch eine von Süden 

kommende, zwanzigtauſend Mann ſtarke Truppen⸗ 

abtheilung unter dem General Li verſtärkt wor⸗ 

den. 

— EL EEE 
Getreidevreife, 


Warſchau, den 31. Januar, 1895. 
(in WoggonsLabungen 
pro Pub 


Kopeken. 
Weizen. 
Fein von 67 bis 72 
Mittel vH 
Drbindr „ 37 „ 680 
Rogen. 

5 si ie 
tttel „ 48 „ 80 
Ording „ 15 „ 47 
Haſer. 
in „ 80 „ 64 

l. bl 7 
Ordinar „ 47 „ 0 
Gerlle. 
ein „50. 68 
Mittel „ 4 „ 46 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Täschner, Kareski und 
Bteiner aus Berlin. — Choronäycki aus Schaulen, — 
Zerder aus Kiew, — Hermaun aus Landek. — Pincus 
aus Cassel, — Steinberg und Liphard aus Warschau, — 


Neumann aus Wärzburg. — Auerbach aus Fürth, — | 


Lohrisch aus Chemnitz. — Zudek aus Odessa, 


Hotel Vietoria. Herten: Simon, Tavin, Nassius 
und Rotspan aus Warschau. — Gosch aus Ri; 

Hotel Maunteuffel. 
Lipsk, — Mlodowski aus Petri 
Hering, Dziembowski und Ka: 

Hotel de Pologne. Herren: Margules aus Zamosd, 
— Pawlowski aus Mniszki. — Plater aus Wojslawice, — 
Hartsilberg aus Kalisch. — Holtz aus Warschau. 


lieszkowski, Kohn, 
aus Warschau. 


Kirchliches, Für die hiefigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche fol⸗ 
gende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Trinitatis ⸗ Kirche: Sonn» 
tag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. 
Abendmahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) 
— Nachmittags 2 Uhr Katechismus⸗Unterricht 
11 05 Leitung des Herrn Paſtor Rond⸗ 
thaler. 

3 Donnerſtag: 8 Uhr Abends, Miſſions⸗ 
ſtunde. (Herr Paſtor⸗Vicar Bu ſchmann.) 

B. Johannis⸗Kirche: Sonntag: 
Vormittags 10 Uhr Beichte, 10¼ Uhr Haupt⸗ 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) — Abends 6 Uhr Abendgottes⸗ 
dienſt. (Herr Hilfsprediger Schmidt.) 

Montag, 8 Uhr Abends, Miffionsfiunde, 
(Herr Paſtor Angerſtein.) 

C. Stadtmiſſionsſaal: Sonn ⸗ 
tag: Nachmittags 2¼ Uhr Sonntagsſchule un⸗ 
ter Leitung des Herrn Paſtor Angerſtein. 

Freitag: 8 Uhr Abends, Vortrag, 
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Inferate 


Lagiewniki Tod, 
Widzewsku 64. (208) 
Cena Okowity s dnia 1. Lutego. 
Netto 
Hurtowa w. 78°, Rs. 8.85. 
Szynkowa W. 78%, „8.95. 
(Akoyza 10 Kop. od stopnia,) 


Aüdds , 00, 


vereideter Rechtsanwalt 
wohnt jett an der 
Petrikauer⸗Straße Nr. 43., ge 
genüber der Peterſiige'ſchen Pa: 
55 Haus un“ 
6 — 


f ff 6 abrpkagyı 


so 


3—3 
C. R. Weisshaar, 
Chemnitz, Gartenstrasse 10. 


57... ðͤ NEN 
CONCERTHAUS. 


Morgen, Sonntag, den 3. Februar 1895 : 


Tanz Vergnügen. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


2—1 
Benndorf. 


Tb b DAEIRRONEN, STETTIN <=“ 


Haus I. Na ges, neu eingerichtet, leetruche Deleudtung. Zimmer von Malk 2,00 an 
2 . Gast, rüber Beſitzer des Hotel „Prinz v. Preußen“, Starcard 1. / Pom. 


TG 
des auf den 2. Februar 1895 festgesetzten 
allgemeinen Preiswattlaufens auf der Eisbahn des 


Vereins Lodzer Cyklisten. 


Anfang 2 Uhr Nachm. 
I. Schulfiguren. 


gramm 


MW | Werthzabl 
1 Bogen . Rva, La 0 1 
2 Bogen Ive, Lve 1 
33 Bogen Rra, Lra | 2 
4 Bogen Rre, Lre 1 3 
> Dreier „ Kyra Wre, Lre Wva| 3 
6 Dreier Lva Wre, Rre Wva | 3 
7 Dreier Rye Wra, Lra Wye 2 
8 Dreier Lve Wra, Rra Wye 2 
9 Doppeldreier . . Ru Lyra Fre Wva 2 
10 Doppeldreier . Ru Lve Wra Wve 2 
11 Doppeldreier . „Ru Lra Wye Wra 2 
12 Doppeldreier . Ru Lre Wia Wre 4 
1 Schlinge . RvaS, Lyas 3 
14 Schlinge . RveS, Lyes 3 
157; | Schlinge Kras, LraS 4 
16 Schlinge Lres, RreS 4 
1774 Achter auf einem Fusse Rvae 7 
18 DT LT) ” Lvse 4 
19 Wan Rrae 5 

20 1 Lrae 5 


„5 „„ „„ 

ungen R = rechts, L = links, v = vorwärts, 1 = rückwärts, a = aus. 

tel) e = einw., W = Wendung, 8 = Schlinge. 2 ı 
II. Figuren eigener Wahl 

Jeder sich meldende Läuf«r hat vorher dem Comit in geschlossenem Couvert elne 

genaue Zeichnung und Beschreibung der Figuren und Evolutloaen, die er zu ‚zeigen do- 


absichtigt, einzureichen, 
Regeln. 


0 Die Ansführung des oısten Theils des Programms iat obligatorisch 
B) Jeder Theilnelimer hat seiner Anmeldung den Betrag von Its. 8,— (als Rengold) bei- 


zufügen, welcher Ihm nach Beendigung des Preislaufens zurückerstattet wird, Bei | 


Nichtbetheillgung am Laufen nach erfolgter Anmeldung verfällt der elugezahlte Betrag. 
©) Die Anmeldungen sind Im Clublocalo abzugeben. 
D) Auf Jeder derselben ist anzaführen: 
1. Vor- und Zansme 


2. Wohnort des Aumeldenden, 


3. Beruf 
4. Ob der Betreffende sich schon an Wettläufen betheiligt hat. 
5, Wo und mit welchem Erfolg. 

Das Comité hat das I echt, Anmeldungen ohne Angabe der Gründe zurückzuweisen. 
Die Preisrichter-Commission besteht aus den Herren: Baron Jul. Helnzel, Leon Krusche, 
Rob, Kesiger, Raimund Kühnel und dem Vertreter de. Warschauer Oyelisten-Voreins und 

des Warschauer Schlittschuhfahrer- Vereins, 


Preise. 
I. Preis — 1 goldene Medallle und ein Ehrsapreis für Re. 75. 
II. Preis — 1 silberue Medaille und ein Ehrenpreis für Rs. 25.— 
III. Preis — Je eine silberne Medaille, 
IV. Preis — bronzene Medallle, 
(Die Ehrenpıeise sind ven Herrn Baron Jul. Heinzel 


Entrée 50 Kop. 


Salsonkarten haben keine Gültigkeit. 


Vereins Lodzer Cyklisten. 


Cutus C. GINISELLI. 


Heute, Sonnabend, den 2. Februar 1895, 
Abends 8 Uhr: 


Große außergewöhnliche Vorſtellung 


zum Beneſiz 
des Herrn Philiph und Clementine Schneider. 
Sämmtlihe neu engagirten Artiften werden in ihren Glanz⸗Nummern 
auftreten. 
Unter Anderem, zum 1. Male: 
„La Zigarerra“, ſpaniſcher Tanz zu Pferde, ausg. von der 
Benefiziantin. 
„Die Matroſen auf dem Maſtbaume“, ausg. von Herrn 
Schneider und Herrn Catagnio. 
a 2. Auftreten 
des Solo- und Repriſen⸗Clowus 
Herrn Wannemann 


espendet) 


mit ſelnem großartig dreſſicten Schweine r „ Ja“. 
Zum 1. Mole: 
„Boſakentanz“, ausgeführt von den Geschw. Dossmaroff. 


Zum Schluß: ö 2 
Schweizer Gürlel⸗Ringkampf 


und Herrn Philiph Schneider. 
Alles Nähere die Programme. 


Hochachtend 
Die Direction. 


Verein Lodzer Cycliſten. 


Sons tig, den 3. Februat 1895: 


Concert auf der Eisbahn. 


4 2 Uhr. Enter 35 Kop. 
u 5 Salſor karten baben Gül nat.l). 


1 


8 


2 — 1 
zulſchen dem hiefigen bekannten Fleischer Mosze Feldmann 


1 
DANKSAGUNG. 


Allen denen, welche uns bei dem Hinſcheiden und der Becr- 
digung unſeres theuren Gatten, Vaters, Sohnes, Schwieger⸗ 
vaters, Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels 


Hilmar Hrüntigam 


Beweiſe der Theilnahme dargebracht haben, ſei hiermit der herz ⸗ 
lichſte Dank abgeſtattet. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


KRERERKRRHRRERAEHURKARARÄARKKERK 


Lodzer Thalia-Theater, 


ente, Sonnabend, den 2. Februar 1895; 
Erſtes Gaſtſpiel 
des Aaiſtrl. Königl. Hofbnrafdranfpielers und Regiſſeurs 


Herrn Ernſt Hartmann 
aus Wien. 
Zur Aufführung gelangt: 


Der Widerſpänſtigen Jähmung. 


Luſtſplel in 5 Akten von Willlam Sbakeſprare, deutſch v. Delrh irdſtelg. 
Nach der Ünpnenelnihtung des Ka ſerl. Rönigl, Hoſburatb⸗aters in Weg, 
Pelrucchio, ein Ed mann aus Verona. . Herr Exuſt Hartmann. 


Morgen, Sounlag, nen 8 Fbtus 1895; 
Zweites Gaſtſpiel 
des Kaiırl. Königl. Holburgſchauſpielers und Regifeurs 
Herrn Ernit Harimann aus Wien. 
Zur Aupfüh ung gelangt: 


Die Journalisten. 


Luſtſplel In 5 Akten von Buflan Fr ylag. 
Nach der Flurſchtung des Kalſerl. Königl. Holburuihraters in Mlen. 
Konrad Bolz, Redacteur . . Gruft Hartmann. 
Die Directiom, 


EE 


ERRMTBOODISONANRARRERAHN 


URKRKEEKEURKRODDOIOOKKAKERKEERNR 


Nees 


Waldſchlößchen. 


Heute, Sonnabend und morgen, Sonntag: 


Concert auf der Eisbahn. 


ausgeführt von der Kapelle des 10. Artillerie⸗Regiments 
2—1 E. Herbe. 


Sr rr U — — — 9) 


8 AVIS. 9 


Der diesjährige . Famllen⸗Mastenvau unter dem Arrangement von U 

ps dern Heinrich Stiller findet am 9. Februar im Helenenhof ſigtt und f 
0 werden diefenigen Familien, milde, ſtels eingeladen waren und vieleicht 0 
überſehen fein ſollien, eirſucht, ſich gefl. dle Billets beim Arrangtur, 4 
N Dyielna 6, abhelen zu wollen. 6.800 


0 . 1 
SSS 
Sooo 


0 Hierdurch ma he ich dem glehrten Pablikam von Lodz unt Umgegend 
die eigebent Anzeige, daß ich im Kauft Pic to. Peteilausrſtraße Nr. 22, 
une 


8 Kulonialmanren-, Deliknte/fen-, Wein- und Spirituofen- 
8 Hundiung, 
beben v Wein- und Frühſtücksſtube 


eröfnet habe unt bitte um geneiglen Zuspruch, mem ic prompte Bidier 
rung zufigere, 


Sn F. SCHÜTZ. © 
°5000000000090400000909009909 


X 


A 


VOOO9EO9HOO 


Abfahrt nach Zgierz 2½ Uhr Nachm. 
um recht pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


06 bRanenie. 


BPEMEHREIE Cn Aan 


necoeronreapuoern Jonzunckaro a- 
Spnnaura Aöpama Naum EIbBEPA, 
na ocnonamm 5% er Top Kor, 
enn HOUTAAWAMTL | BEbXb, Kpeanro- 
POBB HECOCTOATEIBHOCTH AUNTECA Ab 
COPOKOANEBNELÜ CPOKB co aun npn- 
meyaranin cero oÖsaBIenin BB le- 
TporoBekuxe T'yoepuckux® Brıo- 
uberaxb, T. e. ch 14 26) Aunapa 
auano nau spes CBOHXB ynoguo- 
MOYCHNEIXB Kb BPEMEHNOMY enuauny 
npuc. nonßp. laranopckomy, ur. r. 
Jogan non JR 518/84, un 06%- 
Anzenin emy no Kakomy IpaBoocHo- 
DaHiD n Ha kaxyp CYMMY oun co- 
CTOATR kpeauropaun u Auna nepenaun 
euy CBOLXB AOATOBEIXB AOKYMELTOBL 
nan nuccenin TAKOBEXB ua xpaueuie 
ub aunesapim Horpononegaro Oxpyit- 
naro Cyaa 
Bpeuenune eunaukn 1 
upue, non KA PID JATAHOROKIT, 
Kynenb UCAAKB JATUHEPBb 


Hereins der Stadt Lodz 


bringt gemäß $ 22 des Wereinsftatuis 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
auf folgende Immobilten Anleihen vers 
langt wurden: 

J. Uster Nr. 498, an der Polubniomas 
Straße gelegene, dem Berk Zejbert ge⸗ 
lörige Immoblllum, urſprüngliche Anı 
leibe Rs, 30,000. 

2. unter Nr. 755, on der Pelrſkauer⸗ 
Straße gelegene, dem Morde Selman 
gehörige, Immoblllum, urſprlaglſche An 
leihe Re. 60,000. 

Alle Einwendungen gegen Erthellung 
der verlangten Anlelhen wollen die Ver⸗ 
einsmitglleder im Laufe von 14 Tagen 
vom Tage der gedruckten Bekanntmachung 
vorlegen. 

Lodg, den 20. Januar (1. Febr.) 1895. 
Für den Präfes: Direclot II. Konstadt, 

Director des Burtaus: A. Rosicki 


A Harzer 


Banarienvögel, 
hochſtine Jünger, find 
Bas neu eingetroffen und fteken 
im Deuiſchen Hotl, Std: 
ia Straße, Ecke Neuer Ring, nur bie 
Montag, den 11. Februar zum Birkauf, 
5-1) ____ Carl Sondermann. 


NÖBLINTESZINNER 


parater Eingang, p. ſoſort von ein /m 
Herra g ſucht. (2—1 

Off. mit Preieaugobr an dle Exper. 
dieſes Bl. O. Sch. zu richten. 


Ein junger Mann 


(Cbriſty, welcher der deutſchen und ruft: 
hen Sprache mächtig iſt, wird für lech. 
tere Compfolrarbelten geſucht. Offerten 
ſiad in der Expedition dleſes Blaties 
unter B. K. abiugeben. (8-5 


Ein Zeichner 


zur Anfertigung von 
Paolizeieichnungen 


geſucht. 

Offecun unter 91 an dle Exp. 

d. Bl. 3—2 
Ein gut erfabrener 


2 Braumeiſter U 
welcher gute Z:ugniſſe aufwelſen kann, 
ſucht per ſoſort Stellung. 

Offerten heliebe man unter E. G. 100 


an die Expebit on duſes Baltes miebers 


juleam. u, 2... (88 
Jahnärzlliche Schule 
in Warschau 


Li 
Bitfgriften für den Eintritt find an ben Dis 


b 27.) l. J. an, | 
N ) J. J. an, ni 


Für rin großes Polytechniſches 
Journal werden in allen Jndu⸗ 
ſirie⸗Stüdten vertretungsmilcdige 


VARTRETER 


zur Auſrabme von Abonnements 
und Inſeraten engagirt. Es wer ⸗ 
den nur von ſolchen Herren Aufträge 
berlickſichttst, welche bereits durch ihre 
ſonſtige Thäligteit bel den Induſtriellen 
der berriffenden Rayong beflens einge- 
führt find. G.fl. Anträge mit Nee 
tenzen brliebe man unter „Polytechnik“ 


V. J, 2766 an Haaſenſtein & Voglec 


Dito aß), Wien I, zu jend: (83 


Bet 


Mossoaeuu wensypom “ Hehnellpressendruck von Loop er, 


